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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Sonntag , 18 . Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.

Verwendbare Bei¬
träge werden dankbar

angenommen.

1904.
Amtliches.

Vom K. Oberamt Calw wird die Verfügung des
Ministeriums des Innern betr. dir Beleuchtung der
Fuhrwerke bei Nacht , iu Erinnerung gebracht. Nach
derselben muß zur Nachtzeit , d . h . vom Eintritt
der Dunkelheit des Abends bis zum Beginnder Morgend ämmerun g , wenn die Nacht nicht voll¬
ständig mondhell ist, jedes auf öffentlicher Straße sich be¬
findliche Fuhrwerk mit Ausnahme der mit Geläute oder
Schelle fahrenden Schlitten und bloßer Handfuhrwerke vor¬
schriftsmäßig beleuchtet werden. Die Laternen müssen in
gutem Zustande und mit hell leuchtendem Licht versehen sein.Die Verwendung rot oder grün geblendeter Laternen ist
durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom 29.
Sept . 1893 verboten worden.

Reichstagsferien.
(Nachdruck verboten .)

Der Reichstag geht nun nach Beendigung seines Ar¬
beitspensums im alten Jahre in die Weihnachts -Ferien . Er
hat seine Sitzungen auch nach der ersten Lesung des Reichs¬
haushalts ausgedehnt , um eine Anzahl von sozialpolitische»
Anträgen zu erörtern und ein Zeichen für seine Pflichttreue
zu geben ; aber war die Teilnahme in dem Hohen Hause
schon nicht groß, so war sie außerhalb der Volksvertretung
noch geringer. Es ist eben bei uns Weihnachtsstimmung
eiugetretev, und wenn die auch sonst nicht viel zu finden
ist, der Deutsche läßt sie sich doch nicht gern nehmen. Uud
erfreulicherweise hat er keinen Anlaß , sie sich diesmal ver¬
gällen zu lassen, der Reichstag ist ihm ja darin selbst mit
dem besten Beispiel vorangegangen ; seine Verhandlungen
haben bewiesen, daß er selbst sich auch nicht entfernt über
den Stand der Dinge iu Deutschland so aufgeregt hat, wie
es einzelne seiner heißblütigen oder nervösen Mitglieder vor¬
her v.raa haben . Mau dachte , der Himmel sollt : über
Deutschland einstürzeu ; nun hängt er ja allerdings nicht
voller Geigen , aber nach dem dunklen Wetter wird doch
auch wieder Sonnenschein sich einstellen. Es wäre nicht
das erste Mal, baß es so käme.

Uebertreibuugen taugen in der Politik nie etwas , sie
führen, wenn hinterher der Effekt ausbleibt , nur zu der po¬
litischen Gleichgiltigkeit, die wir in Deutschland schon oft zu
beklagen hatten, und ohne die wir gewiß keine 78 sozial¬
demokratische Abgeordnete im Reichstage haben würden.
Da wird über unsere deutschen Zustände mit einem extra
schwarzen Pinsel ein schaudervolles Bild gemalt , so daß tm
ersten Augenblick mancher sonst ganz frisch -fröhliche Reichs¬
bürger erschreckt ; merkt er aber hinterher, daß es gar nicht
so ängstlich ist, dann ärgert er sich und kümmert sich über¬
haupt um nichts mehr. Das ist es gerade, was unerfreulich
ist. Denn wir haben genug , was wir in unfern Reichs-
Verhältnissen ändern wollen und ändern müssen , und das
ist nur durch eine aufrichtige Volksteilnahme möglich. Bei
den Wahlen kann die nicht mit einem Male aus der Erde
so wie es sein muß, gestampft werden, sie muß schon vorher
bestehen. Dan» giebt es auch Wahl- Resultate, die sich
anders darstelleu, als im Juni 1903 . Etwas besser ist es
geworden, das zeigen die Ersatzwahlen, aber auf diesem Wege
muß es ein stetes Fortschreiten werden und bleiben.

Der Reichstag hat getagt, und er hat viel über die
Militär-Vorlage , die unerquickliche Finanz -Politik, Kolonial-
Angelegenheiten und dergleichen gesprochen . Sind wirkliche
neue Weisheiten vorgetragen, nachdem es vorher bald ge-
beißeu hatte, in Deutschland werde noch das Unterste zu
Oberst gekehrt werden ? Nein ! Schließlich, Wohl oder übel,
haben alle die Herren eiuräumen müssen , daß das Deutsche
Reich nur ein Fleck auf der Erde ist, daß wir nicht etwa
im idealen Himmel fitzen, und daß wir am Ende auch nicht
anders groß können als sonstige Staaten. Wir haben das
Recht , uns von Soldaten zu entblößen, wie es auf den
internationalen Friedenskongressendie vertrauensseligen Leute
für erwünscht erachten , wir haben dann aber auch die Ge¬
wißheit, daß wir über lang oder kurz gehörige Prügel
kriegen . Was hilft da alle Selbsttäuschung, es ist so!

Die Handelsverträge sollen , wie der Reichskanzler vor
acht Tagen im Reichstage gesagt hat, nach Neujahr der
Volksvertretung unterbreitet werden, und zwar wahrscheinlich
mit dem neuen österreichisch -ungarischen Vertrage . Nament¬
lich die ungarische Regierung wird nach der neuesten furcht¬
baren Prügelei im Reichstage zu Budapest auch wohl er¬
kannt haben, daß sie Anlaß hat, ans gute Freundschaft mit
ihren aufrichtigen auswärtigen Freunde » zu halten , denn
im Innern Ungarns find Friede und Freunde gering ge¬
worden . Es ist selbstverständlich, daß jeder Staat seine Le¬
bens -Interesse wahrnimmt , aber zwischen guten Nachbarn darf
auch uicht Alles und Jedes auf die Goldwaage gelegt werden.

s Verhehlen wir es uns aber nicht, in der Handelsver¬
tragssache bleibt immer noch ein Haken ; das ist der Hin¬
blick auf die nordamerikanischeKonkurrenz, die immer schärfer
nach Europa hineindrängt . Die Staaten iu Europa könnten
sich über mancherlei Fälle in aller Seelenruhe einigen,
wenn nicht die Begünstigungen , die sie einander gewähren,
sofort auch von den Amerikanern verlangt würden . Und
wo die mit ihren Riesen-Kapitalien ihren Haken einschlagen
können, da halten sie fest und lassen auch nicht wieder los.
Unsere deutsche Industrie kann vom amerikanischen Wett¬
bewerb schon Manches erzählen.

An unsere werten Leser!
Nlit dem Januar beginnt ein neues

Abonnement auf

„Aus den Tannen"
nebst der wöchentlichen Beilage „ Der ZSMtagZgart " .

Auch im letzton Quartal hat das Blatt eine statt¬
liche Anzahl neu hinzugetretener Abonnenten zu ver¬
zeichnen und dieses Ergebnis bildet für uns den Sporn,
unentwegt weiterzufahren in dem Bestreben , dem ge¬
neigten Leser ein rechtes Volksblatt in die Hand zu
geben .

'Keine Mühe wird uns zu viel sein, im Ge¬
biete der Berichterstattung das Neueste und Wissens¬
werteste zu bieten und namentlich auch unseren Bezirks¬
interessen und den Interessen des engeren und weiteren

! Vaterlandes unsere besondere Aufmerksamkeit zu schenken.
An alle unsere werten Leser richten wir das freund¬

liche Ersuchen , zu werben für „ Aus den Tannen " und
mitzuwirken durch Berichte oder Ratschläge an der
Ausgestaltung des Blattes.

Der Bestellpreis für „ Aus den Tannen " ist ein so
niedriger , daß es Jedermann nicht schwer fallen dürfte,
sich das Blatt zuzulegen. Nlit der Neujahrs -Nummer
erscheint der beliebte Wandkalender als Gratisbeilage
und ist es ratsam , das Blatt ZHfsri zu bestellen, da¬
mit der Kalender sicher in die Hände des gen . Lesers
gelangt.

Zu Bekanntmachungen aller Art halten wir „Ans
den Tannen " ebenfalls bestens empfohlen und sichert
die große Verbreitung in der Gegend den erwünschten
Erfolg.

Hochachtend!
vie beaalttlon unü kxpeüttlon

„Hu; Sen Launen ".

Tagespolitik.
Der Abfall Hendrik Witbois ist noch immer ein un¬

gelöstes Rätsel . Die beim Ausbruch des Hottentotten -Auf-
stands von ihm geschriebenen Briefe , von denen schon eine
ganze Reihe bekannt geworden ist, enthalten offenbar nicht
die ganze Wahrheit . Jetzt bringt die neue Berliner Zeitung
„ Das Reich" eine Reihe von Artikeln über ihn, offenbar
aus einer mit den südwestafrikarnschen Verhältnissen sehr
vertrauten Feder . Der Verfasser gibt folgenden Erklärungs¬
versuch : „ Hendrik Witboi glaubt aus religiösen Gründen
an seine Pflicht zur Erhebung und ebenso an den endlichen
Sieg. Es ist die Sprache der Schwarmgeisterei , wie er sie
früher in den 80er Jahren, da er noch nüchtern lebte, auch
schon geführt hat . Diese Sprache ist jetzt , um so wider¬
wärtiger , weil sie aus dem Munde eines entkräfteten Trin¬
kers kommt . Aber der Mann hat auch iu seinen Schwär¬
mereien von jeher Methode gehabt. Seine Ekstasen kamen
ihm immer zeitgemäß. Warum traten sie jetzt aus ? Was
veranlaßte ihn auf das Jahreszehalt von 2000 Mark und
damit auf seinen eigenen Lebensunterhalt und seine ange¬
sehene Stellung zu verzichten, alle Erinnernugen der Dank¬
barkeit auszulöschen uud seinen Kopf aufs Spiel zu setzen?
Es wird ihm ähnlich gegangen sein , wie Samuel Maharero.
Er konnte die Strömungen unter seinem Volk, die zur ge¬

waltsamen Erhebung drängten , uicht mehr meistern, und um
nicht allen Einfluß zu verlieren, mußte er sich au die Spitze
stellen. - Der Artikelschreiber weist schließlich darauf hin,
daß den Leuten Witbois, die als Bundesgenossen bei der
deutschen Truppe im Hererolande waren , dort zu erkennen
gegeben worden ist : „Wenn wir mit den Herero fertig find,
geht es Euch an den Kragen ! - Damit stimmten die im
Namaland umlaufenden Gerüchte von der vollständigen Ent¬
waffnung aller Stämme überein. „Auch war nicht ver¬
borgen geblieben, daß die Stellung des Gouverneurs erschüttert
sei . Der drohenden Entwaffnung wollte mau unter allen
Umständen, koste es , was es wolle, zuvorkommen. Der
Besitz und Gebrauch der Schußwaffe gehört für den Namab,
besonders für den Witkam, zu seiner Existenz und zu seiner
Ehre . Sie waren von Alters her ein Jägervolk. Ein Jäger
ohne Büchse ist aber auch in unseren Augen eine traurige
Gestalt . -

* *
Von dem zu so trauriger Berühmtheit gelangten Pa¬

riser nationalistischen Abgeordneten Syveton werden immer
mehr Geschichten bekannt, die jeden Zweifel daran aus¬
schließen, daß der so plötzlich Verstorbene selbst Hand au
sich gelegt hat. Ueber die Gründe , die den Abgeordneten
Syveton zum Selbstmord getrieben haben, machte Herr
Potel, Geschäftsteilhaber Menards, des Gatten der Stief¬
tochter Syvetons , dem „Temps - folgende Angaben , die er
von Menard selbst erhalten zu haben erklärt:

Ende Oktober, kurze Zeit nach der Hochzeit, argwöhnte
Menard , daß sein Schwiegervater zu seiner jungen Frau
in unlautere Beziehungen getreten war ; bald erlangte er
darüber die betrübende Gewißheit . Potel drückte sich so
aus, daß man Vergewaltigung aunehmeu muß. In höch¬
ster Entrüstung beschied Menard Syveton und dessen Gattin
zu sich und es kam zu furchtbaren Auftritten . Syveton
suchte zuerst zu leugnen , seiner Stieftochter gegeuübergestellt,
mußte er seine Verteidigung aufgeben und Menard erklärte
ihm schließlich in wütender Erregung , für einen solchen
Schuften sei es am besten , er schösse sich eine Kugel vor
den Kopf . Damit endigte die letzte Auseinandersetzung am
6 . Dezember.

Frau Syveton , in ihren Gefühlen als Gattin uud
Mutter aufs schwerste gekränkt, kündigte ihrem Manne an,
daß sie auf Scheidung klagen werde und fortan jeden Ver¬
kehr mit ihm abbreche . Umsonst flehte er um Verzeihung,
Frau Syveton blieb unerbittlich. Unter diesen Umständen,
zu denen sich noch die Einsicht gesellte, daß seine politische
Laufbahn und seine Ehre durch den eigentlichen Skandal
für immer vernichtet waren, suchte und fand er den Tod.

* «-*
Zu Tausenden kommen die russischen Auswanderer

gegenwärtig in Bremen und Hamburg au. Aus Bremen
wird berichtet , daß sich viele wehrfähige Männer unter ihnen
befinden. Wie stark die Auswanderung über Bremerhafeu
allein ist, ergibt sich aus dem Umstande, daß der Nordd.
Lloyd bereits 2 Dampfer innerhalb 14 Tagen expedieren
mußte. Es sind dies „ Weimar " und „ Darmstadt "

, die mit
je 2000 bis 2200 Zwischendeckpassagieren abgeheu. Außer¬
dem nehmen die fahrplanmäßigen Dampfer regelmäßig große
Trupps russische Auswanderer mit.

Deutscher Reichstag.
Werkt« , 15. Dezember.

In der heutigen Sitzung führt Reichsschaßsekretärv . Stengel
aus, daß nach den gestrigen Debatten sich als Hauptsache
zwei Punkte dargcstellt haben : die rückwirkende Kraft nnd
die Deckungsfrage. Was diese aslange, so meine der Bundes¬
rat, für Erhaltung der Schlagfertigkeit unseres Heeres müßten
die Milte! da sein , dafür könnten uns keine Kosten zu hoch
sein . Für diese Peustons- Erhöhung sei keine besondere
Deckungs-Vorlage gemacht worden , weil ja doch über kurz
oder lang größere Reformen unsererFinanzen kommen müßten.

Dr. Wiemer (frs . Vp.) : Seine Freunde seien wenig
geneigt, neue Steuern oder Erhöhung der bestehenden zu
beschließen, am allerwenigsten für die Erhöhung der Pension
namentlich der höheren Offiziere.

v . Ttedemaun (Rp.) spricht sich für die Vorlage aus.
Liebermann v . Sonnenberg bedauert, daß uicht auch

ein Gesetz für oie Veteranenfürsorge eingebracht sei uud ist
hinsichtlich der Deckungsfrage für eine Wehrsteuer.

Mommsen (frs . Vg .) hält es für absolut notwendig,
daß vor Verabschiedung dieser Gesetze der Schatzsekretär er¬
kläre , durch welche neue Steuern er überhaupt und so auch
für den hier entstehenden Mehrbedarf Deckung zu verschaffen
gedenke . Die Mannschafts -Vorlage sei seinen Freunden sym¬
pathischer, als die Vorlage für die Offiziere.



Südekum (Soz.) übt nach einer gegen den Vorredner
gerichteten Entgegnung Kritik an dem Mommsen'

schen Vor¬
schläge, die Zulassung zum Offiziersstande vom Abiturieu-
tenexameu abhängig zu machen . Damit werde nichts er¬
reicht. Man solle nur dafür sorgen , daß endlich die Be¬
vorzugung des Adels im Heere aufhöre.

Kriegsminister von Einem entnimmt dem Verlauf der
Debatte, daß das Mannschaftsgesetz allgemeine Zustimmung
gefunden habe, das Offiziersgesetz dagegen vielen Bedenken
begegne . Gewisse Seiten hätten sich des Offiziers ange¬
nommen, um ihn im Dienst zu erhalten . Offiziere, die
wegen mangelnder Qualifikation nicht weiter kommen könnten,
müßten verabschiedet werden.

Die Vorlage wird an die Budget-Kommisston überwiesen.
wrrirtteiirberrgifetzev

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart , 15 . Dezember.

Die Beratung der Gemcindeordnung wird fortgesetzt.
In großen und mittleren Städten können nach den Be¬
schlüssen der Kommission die Polizeiverwaltung im ganzen
oder einzelne polizeiliche Geschäfte durch Gemeindesatzung
einzelnen Beamten übertragen werden , welche innerhalb ihres
Wirkungskreises die dem Ortsvorsteher zustehenden Befug¬
nisse selbständig wahrzunehmen haben. Diese Beamten
müssen, wenn ihnen die ganze Polizeiverwaltung übertragen
werden soll, in den großen Städten die Prüfung für den
höheren Justiz - und Verwaltungsdienst, im übrigen mindestens
die niedere Dienstprüfung im Departement der Justiz oder
des Innern bestanden haben . Die Anstellung erfolgt auf
drei Jahre oder mit Zustimmung des Bürgerausschusses
auf Lebenszeit . Abg . Kloß (Soz .) begründet einen von
ihm gestellten Antrag , wonach es dem Ortsvorsteher zustehen
soll , in besonderen , durch Gemeindesatzung zu bestimmenden
Fällen selbst die Ausübung der polizeilichen Geschäfte zu
übernehmen. Ferner beantragt der Redner, die Möglichkeit
der lebenslänglichen Anstellung des Polizeichefs zu streichen.

(Schluß folgt) .
^ctNdesnQchrtctzten.

* Altensteig , 17 . Dez . Bald, bald ist 's so weit ! Jetzt
zählen die Kleinen an den Fingern her, wie oft sie noch
erwachen müssen, bis der Christbaum mit seinen Hellen Lich¬
tern auf dem Tisch steht, aber auch die reifere Jugend kann
die Erregung der Erwartung nicht mehr unterdrücken . So
viel Neues die Zeit auch in das Kinderleben hiüeingebracht
hat , die Freude an Weihnachten, die rechte Weihnachtslust
hat sie nicht beeinträchtige » können , das ist ein Gefühl , das
in Jedem steckt, und das erst mit seinem Leben endet . — Das
Weihnachtsgeschäft steht jetzt auf der Höhe, unser Publikum
ist vom Ansehen nun zum rechten Einkäufen übergegangeu,
uud wir wollen wünschen , daß in der kommenden Woche
unsere Geschäftswelt sagen möge , wir sind ebenso zufrieden,
wie unsere Kunden.

* Aktensteig , 17 . Dez . Es werden immer mehr Klagen
darüber laut , daß man mit unserer Bahn morgens eine sehr
schlechte Verbindung von Nagold hierher habe, so daß man
erst um VelO Uhr hier ankomme . So wird z . B. auch dem
Stuttg . Tagbl. von Nagold geschrieben : „In den Städten
Nagold , Calw und Wildberg wird zur Zeit die schlechte Bahn¬
verbindung lebhaft erörtet. Nach Altensteig geht hier der
erste Zug um 8 Uhr 25 Min. ab, so daß man erst 9 Uhr
30 Min. in Altensteig ankommt und der halbe Tag ver¬
loren ist . Will man nach Freudenstadt, so muß man hier
um 5 Uhr morgens abfahren , in Hochdorf 2^ Stunden
warten und kommt dann endlich um 8 Uhr 34 Min . in <

Freudenstadt an. Daß diese Zustände dringender Abhilfe
bedürfen, liegt auf der Hand . Möchten im Sommerfahr-
plan die Wünsche der Bewohner des Nagoldtales berück¬
sichtigt werden .

"
-u Köhausev , 16. Dez. Die hiesige Gemeinde verkaufte

gestern ca. 13 000 Stück Stangen (Baustangrn , Hagstangen
und Hopfenstangen) . Es waren zum Verkauf besonders
zahlreiche Liebhaber vom Bezirk Herrenberg erschienen , die
bis zu dem Doppelten des Taxpreises boten . Der Durch¬
schnittserlös beträgt 180"/g des Revierpreises. — Auf hies.Station kam gestern ein größeres Quantum von Weihnachts-
bäumchen nach Eßlingen zum Versand, die von Besitzern
von Privatwaldungen der Nachbarschaft aufgekauft wurden.

^ Hlagokv , 16. Dez. Am Sonntag den 4. Dez. hielt
die freie Einkaufsgenossenschaft der Bauunternehmer des
Bezirks Nagold ihre Generalversammlung ab. Die Genos¬
senschaft besteht seit Januar 1904 und wurde zwecks vor¬
teilhaftem Einkauf der am häufigst gebrauchten Baumate¬
rialien gegründet. Der Genossenschaft sind 10 Mitglieder
bcigetreteu. Obschon nun von den Mitgliedern vor Gründ¬
ung der Genossenschaft verschiedene Warenabschlüsse ge¬
wacht waren, welche natürlich eiugehalten werden mußten,
betrug der durch die Genossenschaft erzielte Umsatz noch
41 000 Mk. ; gewiß für den Anfang eine schöne Summe.
Durch dieses Resultat ermutigt, hat die Generalversammlung
beschlossen, den Einkauf auf sämtliche Baumaterialien aus-
zudehnen und hofft so, da sich auch die Mitgliederzahl in
gleicher Zeit vergrößerte, im kommenden Jahr auf ein noch
günstigeres Resultat, was hauptsächlich auch dann zu erreichen
wäre, wenn sämtliche Bauunternehmer und Baumaterialieu-
handlungen des Bezirks und Umgebung sich zu einer An-
kaufsgenossenschaft vereinigen würden. Risiko übernimmt
kein Mitglied für andere, da jeder für seine Verpflichtungen
verantwortlich ist . Aus obigem ist zu ersehen, daß Einig¬
keit noch immer stark macht uud kollegialer Zusammenschluß
nur Vorteil, während Konkurrenzneid nur Schaden bringt.

( !) Aöökkvge» , 16 . Dez . Die gestrige Bürgerausschuß¬
wahl ist ohne Ergebnis verlaufen, da die gesetzlich vorge¬
schriebene Stimmenzahl (50 °/g) nicht erreicht wurde. Die
Volkspartei und Sozialdemokratie haben ein Wahlkompromiß
geschlossen, die Deutsche Partei hatte einen Zettel, der Männer
aus allen Berufskreisen ohne Parteifarbe enthielt. Heute
findet Nachwahl statt.

( !) ßarmstatt , 16. Dez. Heute Mittag hat sich laut
„ Schwab . Merk.

" ein 18 Jahre altes Dienstmädchen aus
Stuttgart über das Geländer der König Karlsbrückr in den
Neckar gestürzt , konnte aber noch lebend , wenn schon bewußt¬
los und schwer verletzt, in das Bezirkskrankenhaus üderge-
führt worden. Bei dem Mädchen befand sich dessen Dienft-
frau , die in einen nicht geringen Schrecken versetzt wurde,als das Mädchen von ihr wegsprang und sich über das
Brückengeländer stürzte.

ff Weißerrfels , 16. Dez . Bei dem Versuche , ein junges
Mädchen, das seinem Leben in der Saale ein Ende machen
wollte, zu retten , ertrank der zur hiesigen Unteroffiziersschule
abkommandierte Leutnant Simon vom Jnf .-Regt. Nr. 118.
Das Mädchen fand ebenfalls den Tod.

ff Areskart, 16 . Dez . Gestern erfolgte in der Pulver¬
fabrik des Kommerzienrats Güttler in Maisritzdorf bei Rei¬
chenstein eine Explosion, wodurchzwei Werke zerstört
wurden. Acht Arbeiter fanden den Tod . Der Be¬
trieb auf den übrigen Werken wird aufrecht erhalten.

ff Areska«, 16. Dez . Zu der Pulverexplofion in

1 Maifritzdorf meldet der Breslauer Generalanzeiger : Die
Detonation war eine derart heftige , daß die in der Nähe' liegenden Wohnhäuser völlig abgedeckt, die Bäume sämtlich
niedergerissen und alle Fensterscheiben eingedrückt wurden.
Stubenöfen stürzten ein und Türen wurden herausgrrissrn.
Mehrere Kinder wurden verletzt . Die bisher geborgenen
Leichen sind bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Die Ursache
ist bis jetzt noch nicht bekannt.

ff Aerkiu, 16 . Dez. Fürst Anton Radziwill ist heuteabend 8 Uhr an Herzschlag gestorben.* Die oberste evangelische Kirchenbehörde in Arenßer»
befaßt sich jetzt ernstlich mit . Einführung von Einzelkelcheubei der Abendmahlsfeier.

Ausländisches.
* Wien, 16. Dez. Gestern abend fanden große De¬

monstrationen statt und zwar handelte es sich haupt¬
sächlich um Kundgebungen der Arbeiter gegen das neue
klerikale niederösterreichische Schulgesetz . Die innere Stadt
mußte vollkommen abgespsrrt werden , damit verhindert wurde,
daß die Demonstranten zum Rathause gelangten, vor dem
sie gegen den Bürgermeister Dr. Lueger demonstrieren woll¬
ten . Gegen Mitternacht dauerten die Demonstrationen noch
fort.

ff Aer«, 16 . Dez. Mit Rücksicht auf den Stillstandder Operation in der Mandschurei hat der Bundesrat die
Rückberufuug der schweizerischen Militärmisston bei der
japanischen Armee beschlossen.

ff Aaris , 16 . Dez . Die Deputiertenkammernahm einen
Antrag an, in welchem die Regierung aufgefordert wird,
Vorbereitungen für eine internationale Automobil-Ausstellung
im Jahrs 1905 zu treffen . Alsdann wird die Beratung be¬
treffend den Ausftand in Marseille wieder ausgenommen.

ff Aon », 16 . Dez . Die Deputiertenkammer nahm in
geheimer Abstimmung mit 207 gegen 30 Stimmen den
italienisch -schweizerischen Handelsvertrag an.

* Lodz, (Rußl.) 16. Dez . In der hiesigen Badeanstalt
Wurden 37 Schüler durch Cmatmen von Kobleuoxydgas be¬
wußtlos . 28 konnten ins Leben zurückgerufen werden . Die
übrigen blieben tot.

Der r«Mch-japKirifche Krieg.
" London , 16 . Dez. „Daily Telegraph " meldet aus

Söul vom 14 . ds. : Nachrichten aus Nordostkorea zufolgebereite « die Russe« de» Vormarsch « ach dem
Sude « vor.

* HWiftt, 16. Dez . Sieben Russen in Zivilkleidung,
die aber, wie ihre Haltung und Wortkargheit schließen läßt,
Militärpersonen find, und offenbar Nachrichten Überbringer !,
sind heute aus Port Arthur in einem offenen Seegelboote
hier eingetroffen und begäben sich ins russische Konsulat.Starker Wind hatte ihnen eine rasche Ueberfahrt ermöglicht.

ff Wetersöurg , 16 . Dez . Der Korrespondent der
Birsyejoija Wjedomosti in Schanguanschau meldet seinemBlatt unter dem gestrigen Datum : Es geht das Gerücht,
daß die Japaner unter Mißachtung der Neutralität Chinas
sich endgültig der Bahn Hstnmiotin -Schauhaihwan bemächtigt
haben. Auf der Station Goabandzy hielten verkleidete
japanische Soldaten und 3 japanische Offiziere Reisende an.

ff Petersburg , 16 . Dez. Wie Kuropatkm dem Kaiser
unter dem gestrigen Tage meldet , ist der Kommandeur der
3 . Armee , General der Kavallerie, Baron Kaulbers, am 15.
Dezember in Mukden eingetroffen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Alteusteig.

jW Lesefrucht . M
Thu ' du redlich nur das Deine,
Thu 's in Schweigen und Vertrau '».
Rüste Balken , haue Steine,
Gott der Herr wird weiter bau 'n.

Geibel.

Fein gesponnen
Kriminal -Roman v . Lawrence F . Lynch. — Deutsch v. E. Kramer.

(Fortsetzung.)
Wie Caruow vermutet, trafen noch am selben Tage

zwei Spürhunde von Scharffs Agentur vor dem verlassenen
Hause der Zirkus -Fanny ein, die ärgerten sich nicht wenig
darüber , daß ihr feines Plänchen , Charly Jeukins Gefährtin
auszuhorche», mißglückt war, uud daß sie nun mit langer
Nase von dem leeren Nest abzieheu mußten. Dafür waren
aber Scharff und Co. eifrig bemüht, die Nachricht von der
Festnahme des vermeintlichen Mörders in die Welt hinaus
zu posaunen.

Die Zeitungen schwelgten in langatmigen Berichten,
und die „ Eule " erzählte die Geschichte unter Trommelwirbel
und Paukenschlag mit der packenden Uebersehnst:

„Es ist nichts so fein gesponnen,
Es kommt doch endlich an die Sonnen. "

„Eine gute Tat , verrichtet durch Scharffs Agentur I"
„ Ein Meuchelmörder zur Strecke gebracht ! "
„ Der Mörder von Mrs . Warham I"
„ Ein geheimnisvoller Unbekannter ! "
„ Endlich Licht in dem mysteriösen Falle Warham ! "
Dann folgte eine eingehende Beschreibung der Be¬

raubung der Leiche und der endlichen Auffindung des Ohr¬
rings durch Scharff und Co . — Unter der Überschrift:

„ Der Mörder ! "
las man unter anderem:

„ Als man deu Mörder — denn das ist der Mann,
den Scharff festuehmen ließ , ohne Zweifel — nach seinem
Namen fragte, verweigerte er jede Auskunft über sich uud

- seine Person . Er gibt nur zu, daß er vor etwa vier Mo¬
naten nach Chicago gekommen ist und sich Charly Jeukins
genannt hat. aber wo und wovon er hier gelebt hat, ist
nicht aus ihm hrrauszubringen . Zu dem Ohrring will er
auf folgende Weise gekommen sein : Eines Sonnabends
wäre er so betrunken gewesen, daß er sich nicht mehr erinnern
könne, wo er die Nacht zugebracht hätte ; es müsse aber in
der Nähe des Ortes gewesen sein, wo die Leiche aufgefunden
wurde. Am Sonntag Morgen fei er noch halb im Schlaf
die C . . . straße hinabgegaugen, als seine Aufmerksamkeit
durch einen in der Alley liegenden Gegenstand erregt wurde,
der sich beim Näherkommen als der Körper einer ermordeten
Frau auswies . Es befanden sich an demselben außer dem
jetzt aufgefulidencn Ohrring noch Uhr, Kette und andere
Schmuckgegenstände . Jeukins gibt zu, alle diese Sachen au
sich genommen und nach und nach versetzt zu haben, aber
er hatte nicht den Mut, de» Kopf der Toten aufzuhebe»
und sich auch den anderen Ohrring anzueignen. Dies ist
Charly Jcnkins Geschichte, und Scharff und Co . sind rast¬los tätig, diese lückenhafte Erzählung zu vervollständigen.

"
Diesen Bericht der „ Eule" legte Rufus Caruow am

folgenden Morgen der Zirkusfanny vor, die er in einem
behaglichen Zimmer unter sicherer Bewachung untergebracht.

Während Fanny mit großer Aufmerksamkeit alles las,
was die „ Eule " über den Mord berichtete, saß Caruow ihrmit nachdenklichem Gesicht gegenüber.

„ Nun, " sagte er, als sie endlich die Zeitung fortlegteuud ihn erstaunt und ängstlich ansah. „Dies bringt uns
zu einer Verständigung — nicht wahr ? "

„ Barmherziger Himmel ! " rief sie erschreckt . „Es ist
fürchterlich ! Charly hat die Frau gewiß nicht ermordet,
darauf will ich schwören ! "

„ Können Sie sein Alibi beweisen ? Das wäre das
Einzige, wogegen Scharff und Co . nichts auszurichten ver¬
möchten , und was Ihrem Mr . Jeukins heraushelfeu könnte .

"
Fanny sah ernst vor sich nieder und schwieg.
„ Nun, " sagte der Detektiv , indem er gerade vor sie

hintrat . „ Sie sehen, iu welcher gefährlichen Lage Ihr

Freund sich befindet , wollen Sie ihm uoch helfen , ohne
selber in Unannehmlichkeiten zu kommen ? "

„ Ich habe bei dieser Sache nichts für mich zu fürchten,"
erwiderte sie rasch , „ so verkommen wie der Mensch auch ist,
im Grunde ist er doch ein Gentleman, und er hat mich stets
wie ein solcher behandelt. Haben Sie Wohl bemerkt, daß
er bei der Vernehmung nicht einmal meinen Namen genannt
hat ? Aber eins will ich Ihnen sagen, " fuhr sie heftig fort,
„ wenn Sie glauben, ich wäre eine Närrin, und Sie könnten
mich benutzen , um etwas über Charly herauszukriegen, so
irren Sie sich .

"
„ Ich denke nicht, daß Sie eive Närrin sind, uud zumBeweis dafür will ich Ihnen erzählen, wie sich die ganze

Sache verhält . Ich habe mich von Anfang an für diesen
Mord interessiert . Ich habe alle Einzelheiten desselben
nachgespürt oder glaube es wenigstens, es getan zu haben.
Natürlich darf ich Ihnen nicht verschweigen , daß ich ein
Detektiv — Rufus Caruow — bin.

"
„ Sie sind Rufus Caruow ? " Sie sprang auf und

sah ihn mit Interesse an . „ Ja , jetzt, wo ich Sie genau
ansehe und Ihren Namen höre, erkenne ich Sie. Sie wur¬
den im Sommer überfahren. Ich sah es mit au und las
später Ihren Name» in der Zeitung . "

„ Ja , mein Unfall ist Schuld daran , daß uns der
Mörder , den ich schon unter den Fingern hatte, entwischte.
Ich kenne Ihren Freund Jeukins zwar nicht , aber ich bin
der Ueberzeugung, daß er an Mrs . Warhams Ermordung
unschuldig ist. und ich halte es für meine Pflicht, ihm bei-
zusteheu . Offen möchte ich mich nicht in Widerspruch zu
Scharff uud Co . setze», dazu habe ich meine Gründe ; aber
Ihnen teile ich die Wahrheit mit und glaube, daß Sie die¬
selbe verschweigen werden . Weuu Sie hier bleiben und
mir helfen wollen, so werden Sie für alle Mühe , die Sie
haben sollten , gut bezahlt werden ! "

Arme Zirkusfanny . Tränen standenihr in den Augen,und die Stimme zitterte , als sie erwiderte: „ Nur um
Essen für mich zu beschaffen, geriet der arme Charly in
diese Falle . Ich will ihm auch ohne Bezahlung helfen,
herauszukommen.

"
(F . f.)



E. G. m . b. H.
Generalversammlung

am 21 . Dezbr . d I . abends 7V » Uhr im „Anker " hier.
Nachtrag zu der in Nr . 194 und 195 dieses Blattes bekannt

gegebenen Tagesordnung.
4) Festsetzung des Honorars des Vors , des Vorstands und der

Mitgl . des Aufstchtsrats.
Den 17 . Dezbr . 1904.

Borftand:
Welker . Luz

AlrsKftsis.

8

»
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empfehle , mein großes Lager in:

Waschgarnitunn, Tafel-Aufsätze,
Wein-, Bier-, Likör-, Eier- L
Kaffreseivice, Rauchservice uud
Tinteuzcuge, Waudtellcr , «ML

Honig-, Butter-, LZucker¬
dosen, Deckelgläser L Dcckclkriige

sowie sämtliche

»r»
r»

Äi

? >We « !
SW - 3-116? H.?t "dk

zu autzerordentlich billigen Preisen bei
G. W . Krrtz Nachfolger

Fritz BÜHler jr.
i V

rr «» s s l ö.

Zu Weihnachtsgeschenken
Der Unterzeichnete erlaubt sich , seine zu Weihnachts-

Geschenken geeignetenbekannten uud vorzüg-

NM - NLRMLtzL
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Auch Reparaturen werden prompt besorgt.
Nadel « und Del stets vorrätig.

I . Rinderknecht,
Sattler « . Tapezier.

Ein noch ganz neues

H'ianin»
bewährtes Fabrikat in Nußbaum
matt , Renaissancestil , ist preiswert
im Auftrag
WM-

zu verkaufen.
Wo ? — sagt die Exp , d . Bl.

Pfalzgrafenweiler.

1 Hrchestrion
mit 2 Walze « , 14 Stücke spie¬lend , in Glaskasten , hatbilligst
zu verkaufen

wiltz . Seitz
Uhrmacher.

Einen
A l t e n st e i g.

ksuosuteil
samt Scheune , Stallung,Bühne
und Keller hat zu verkaufe«

Wer ? — sagt die Red . ds . Bl.

Alt ensteig
Eine 40 Wochen trächtigeKziiiin

setzt dem Verkauf aus
M. Brau « .

6 —
350
3 .—

3 .—
2 .—
2 .50
1 20
2 .50
2 —
1 .20
1 .20
3 —
3.—
1 . 20 !
250
2_
2 —
1 .20
3 —
3 50
3 .—
4 ,—
3 .—
4 —
2 —
2 .—
3 —
3 .—
3 .—
3 .—
6 .—
1 .50
1 .50
1 .50
1 .50
1 .50
1 .50
2 .—
2 —
2 ._
2.—
2 50
2 .50
2 .50
2.50
2 .50
250

2 .50
250
2 .50
2 .50

250

2 .50

— .30
— .30
— .30

— .30

— . 30

— .30
— .30
— .30

— .60

— . 50
— .50
— .50
— 50

— 50
— .50
—.50
— .50
— .50
— .50
— .50
— .50
— .50

— .50
— .50

ei»

üuk iiVkilinsclitsn
empfehle ich mein reich sortiertes Lager
iu einer Auslese guter und schöner

« «

und Schriften
Goethe , 4 Bände Mk . 6.
Schiller , 4 Bände
Hauff , 2 Bände ,
Uhland , 2 Bände
Unter der Tanne v . Frida

Schanz
Heimatzauber von Tony

Schumacher ,
Gkese Traudchen ,Grimm Kindermärchen .
Goldenes Märchenbuch ,
Freiherr v . Münchhausen „
Nibelungen „
Sigismund Rüstig ,
Münchhausen ,
Pleloch Springinsfeld
Höcker Lederstrumpferzähl . „

Löhr Erzählungen ,Neues Mädchenbuch ,
Mütterchen erzählt ,
Engelmann Zauberlenz ,
Schmid Ostereier ,
Hey 100 Fabeln ,Neues Mädchenbuch ,Die Skalpjäger
Klavßmann Sagenschatz
Anderer ,
Rest v . Wolf — Baudisstn
Nach Amerika durchgeb.
Der Pfadfinder
Aus der Kinderstube
Die letzten Tage v . Pompeji
Der Waldläufer
Tokeah oder die Weiße Rose
Wallcce Ben Hur
Blumenkörbcheu
Die Beatushöhle
Bechftern
v . Schubert ,Au Gottes Hand ,Gottes Auge wacht ,Bru îold ^Gärtner » ,
Strauß
Niebelschlch
Campe
Hoffman«
Berger
Die drei Waisen rc. ,Neumann
Grimm
Schmids schönste uud beste

Erzählungen
Goldenes Märchenbuch
Heinz , Tante Sybille
Ines
Gold . Lebensbild aus der

ersten Zeit des kalifor-
fornischen Goldfiebers

Die Flußpirateu des Mis-
stsippi

Horn , Antonio , der Fischer
von Crpri

Schubert , Die Zwillinge
Schmid , Die Ostereier
Braun , Geschichten zu Natz

Bauch Das häßliche Brüder¬
chen

Schwahn , Die Kinder des
Lumpensammlers

Gnevkow , Feurige Kohlen
Das Findelkind u . anderes
Grimms Märcheuschatz für

die Jugend
Andersen , Märchen und Er¬

zählungen
Bechstein , Märchenbuch
Des Kindes Lieblmgsmärch en
Die Tflubevhöhle
Schubert , Erzählungen für

jung und alt , -
Die Meuterei im stillen Ozean „ -
Der Schiffsjunge „ -
Abenteuer zweier kleiner „ -

Koaben „ -
Schmid , die Himbeeren „ -
Dorn , zum Guten gelenkt „ -
Nonnen , Gottes Auge wacht „ -
Dorn , Segenskinder „ -
Niebelschütz, Herrn Norberts

Laufbursche rc. „ -
Haarbcck , Eine Frrieureise „ -

Zur gefl . Ansicht ladet höfl.

W. RikkttW Mhliadlmg
« . « « « »

IVlmkuiv LltknxW
Dienstag , - en 20 . Dezbr. 1S04

abends 8 Uhr
im Saal des „grünen Baum"

mit Theater , Gabrnverlasuug und Tanz.
Lose nur für Mitglieder im Saal.

Der Ausschuß

A >t«nst «i,.

Zu Geschenken
G empfehle in gauze « und halbe « Flaschen:"

Mac k Magenbitter
Pnnscheßenzen
Cherry

Cherry-Bran - y Champagner
sowie sämtliche Sorte«

iu elegante « Packungen uud offenzu de« billigste « Preise «.

Fr. Fiaig . Conditor.
A l t e n st e i g.

Normalhcmdelk
farbige Hemden
lluterleible
Uuterhose»
Kragcn L Cravatten
Brüsten und
Manschetten

Hosenträger
Knabcnanzüge
Lodenjoppen
empfiehlt billigst

Fritz Wizemann.

A l t e n st e i g.

Llyveil
— Vorzügliches Mittel zurVertilgung vo « Ratten undMäuse « — per Dose 50 Pfennig
empfiehlt

I . rvrrvstev.
Ferner empfehle

Schweine-
Mjp - maftpnlverdie Gewichtszunahme uud Freßlustder Schweine wesentlich förderndin P - cket-n ü 75 Pfennig.

Der Obige

Alteusteig.
Als beliebtes

Weihnachtsgeschenk
empfehle ich

worin ich eine ganze Reihe dem je¬
weiligen Preis enyprechend ausge¬
zeichnete Sorten am Lager führe.

Auch die Herren Wirte findenbei mir in diesem Artikel durchaus
gute uud preiswerte Ware.

Kml Stichler Um.

Simmersfel
Einen Wurf schöne

d.

Milch-
schweine

verkauft um Mittwoch , 21 . Dezbr
Marti « Theurer

Bauer.

Egenh aus en.

Fuhrmaulls -,Schäscr-
imd Mctzgrrhemdell

sind wieder eingetroffen bei
I . Kalteubach.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 18 . Dez . »ZiO Uhr

Predigt , Joh . 3 , 22 — 36 . Lied:
97 . Mit Ernst , ihr Menschenkinder.
V»2 Uhr Christenlehre , Knaben,
Schluß des Vaterunsers . Mitt¬
woch ThomaLfeiertag . Predigt
V?10 Uhr . Abends ^ 6 Uhr
Christfeier der Sonntagsscyulev.Am Christfest Abendmahl.

Frachtpreise.
A l t e n st e i g.

Schrannevzettel vom 14 . Dezbr.Neuer Dinkel . . . 6 80 6 75 6 30Haber
Gerste
Weizen
Roggen
Bohnen

7 — 6 606 87
8 80 —
9 — —
8 87 8 45

. . . 7 SO —
Viktualieupreise:

V- Klg. Butter . . 90, 85 ^ u. 1 ^
Zwei Eier . 14 ^
Hiezu : „Der Sonntogs -Gcift " Nr . 51.



Altensteig.

ciinbtig » ükM88

empfiehlt

s

X
> <

_ ^

Hauben, Mützen, Schultertücher
Pelzkragen ^

tt

tt

> 4

> 4

Schirme

Oavatton , Lra .Mii
Lkwcltzü , 8irt6 ?do86ii

Unterröcke, Schürze«
«» Corjette« »

A l t e n st e i g.

SmMe MotttMdrl:
Herren-Westen
Herren-Hcmdm
Hcrreubcillkleider
Killderbaubea

in allen Größen

Strümpfe «ad Socken
in jeder Preislage

Handschuhe
in großer Auswahl

re. re.
unterstelle zu ganz - esonders
billigen Preisen dem

Weihnacht«
Ausverkäufe.
E . W . Lutz Rachsolg»

Fritz Bühler jr.

*
*
*
*
§
*
*
*
*
*
*
*
*

AtteirfteiK. r

§
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Empfehle mich zur ^ »efernaft von

Grammophonen Z

m

( Sprrechapparrate)

selbstspielenden elektrischen H- ianss
fel'bÜkassierenden WMcrrds

neuesten Syste men zn billigste » Preisen . _
Kataloge zu Dienste « . gWWM

Gesvs Flitzt , Elektrotechniker

für Herren und Damen kauft
man am billigste « unter zwei¬
jähriger Garantie

bei

Beste Qualität ^

Taschen -Uhren §

Wilhelm
Uhrmacher

Pfalzgrasen
Weiler.

Gleichzeitig empfehle Regu-
lateuke , Gewichtsuhre«

neueren Styls , fowie
Weckeruhren.

Reparaturen rasch und billig.

Taschenlampen VM Mk. 1 .30 an . ^

« l t e « st e i g.
Zum Besuch meiner

M nm Sonntns , den 18 Dezember

^ vo » vormittags 11 bis nachmittags V2» Uhr wird
2L freundlich eingeladen.
M Ein neuer Kurs für Hand -, Maschinen - und Kleider-
W nähen . Sticken « »» Zeichne« beginnt am3 . Januar 1SV5.
^ Jede « 1. und 15 . eines Monats werden Schülerinnen
M angenommen.
M Hochachtungsvoll

^ ^ sle « e Fpey » Arbsitslehrerin
.M wohnhaft neben dem Gasthaus zur Linde.

A l t e n st c i g.

Lostchiieti;
befferer u . billigerer Brenn¬
stoff als Holz nnd Kohle

pps Stp . 1 Atlk
Hot Abnahme non
10 StP « , ü 00 Pfs

frei vors Haus geliefert empfiehlt

WoSert Kemps

Kedr . Dürr , kodrüorf.
Unser großes Lager

io lanäw . Maschinen aller LN
hatten wir bestens empfohlen.

Aep npntnpe«
an sämtlichen gemerbl. mie iaudm. Maschinen

werden schnellstens und billigst besorgt.

» » » » « » » « » VS » » » » « » » « » » « « »

e Ait «>,st«r». 8
2 Auf Weihnachten haben wir unser

» L) nt - ^ Arützenlngepz
2 nach den « euesten Fassonen sortiert und empfehlen in M
2 srotzer Auswahl zu de« billigsten Preise«

86iä6iüiüt,6 , Lllllk- 8
kilrbütk , U 0WI2- Z

1111 ä I ^oäonliütö 8
G für Herren , Knabe « und Kinder . G

Eb Sodann: §

8 Herren- § Knakenpehmütze«, 8
8 Umschlagmütze« L "

L̂ 8
s Helgolandmützen , stets L weich0
8Uadfatzrermützen, Knabe« - u. S
8 Kindermützen , Arkettermützen
z in Samt und Stofs
d sowie noch insbesondere schöne

I,a ^ sio .seoaü ^ ssn .
"

WEZ

Gebe Walz «
Hnt - nnd MützengeschLft . ^

» » » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » »

Doppelte , ja ckreilavlisLrträgo
liefern

V I L 8 L «
nach dem Urteile erfahrener Landwirte und zwar
bei wesentlich gesteigertemNährwerte des Futters

durch reichliche Düngung mit Thomasmehl.

— Herbst und Wioterdünguug ist die beste ! —

» » Garantiert rein , ohne fremde Beimischung n»
ist

Thomasschlackonmetzi

^ 1

NhomsphWhchldrikkn G. m. d. H ., Kerlin M.
Bor minderwertiger Ware wird gewarnt!
Bei Waggonweisem Bezug kostenlose Nachuntersuchung.

Wegen Offerte in „Sternrrrcrrke " beliebe man sich
an die bekannten Verkaufsstellen zu wenden.

Geld , Zeit nnd Arbeit spart , wer
8 Würze «L Suppe»

_ _ (Schutzmarke Kreuzstern)
verwendet. Stets frisch zn haben bei Fritz Alaig , Conditor.
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